
WdIC FRIEDLI, der zugleich uch Miıssıonswissenschaftler dankbar SCWESCH, WC]
zusätzlich uch auf dieser Ebene C111 Wort ZUT rage AL hätte Entgegen der
mehrheitlichen einung würde iıch persönlich glauben, nıcht C] Nnvereın
barkeıt der ZWCC1 Modelle der FEinmalıgkeit und der Wiedergeburt müßte,
sondern unter Voraussetzungen C111 grundsätzliche Verträglichkeit zulassen
könnte, W as für die pastorale Haltung gegenüber Menschen die MI1t dem
Wiedergeburtsmodell lıebäugeln VO: Bedeutung WAaTC

Arth Walbert Bühlmann

Klöckner, Michael Tworuschka, Udo (Hg.) Umwelt Ethik der Regjionen
Lehre und Leben 5) Kösel/München, Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen
1986 207

Der Band der hier schon mehrtach vorgestellten Reihe (vgl. ZM  z 1986] 86f.
321 und ZM 71 1987] 151f9%) 15L der heutigen Dıskussion brisanten,
rehgionsgeschichtlichen Betund allerdings ziemlich unersprießlichen Thema: der
Umwelt gewıdmet. Lediglich dıe ‚O! IUC einbezogenen „indıanıschen Stammesrelig1i0-
nen 14 14f1) haben hierzu Tiefgreitendes SCH un! werden deshalb Recht
ausführlich vorgestellt. uch die Beispiele AdUus dem Taoısmus sınd gul AUSSC-
wählt und tühren wirklich weıter.

ager dagegen sınd dıe Ergebnisse bei den westlichen Hochreligionen Jüdische
Religion, Christentum ım Unterschıied anderen Bänden der Reihe hier nıcht nach
Katholizismus unı Protestantismus difterenziert) und Islam, den utoren die
Verlegenheıit anmerkt berichten IMNUSSCHL, obwohl doch aum dazu
SCH zibt INan über jede uch oft LIUTL: zufällige und deshalb keineswegs
repTraseNLaUVve Naotız dankbar 1SE und S1IC dementsprechend ausschlachtet. Ahnlıiıches
gult VO)] Budchismus und Hinduismus, W WIC schon be1 den anderen großen
Religionen die zutreffenden eıträge der gegenwaru en Diskussionslage und nıcht
einfach der relig1ösen Herkunftftstradition eN!  en

Von daher stellt sıch dıe rage, ob die Herausgeber wirklich gul beraten sind WE
S1C Aaus jeder iINfe:  ten rage 1NC1I 11 Band machen Fuür die vorliegende
Problematik jedenfalls WAaTC Artıkel ausreichend SCWESCH, den Bethund und die
Ergebnisse erschöpfend vorzutragen

Hannover 'eter Les

Kloss, Hermann (nNO0SLLZISMUS und Erkenntnispfad‘ Ihre Gemeinsamkeit aNnSeE-
Szchts des Wortes Uom KrTreuz Fine religionsphänomenologische Studie (Beihefte der
Zeıtschrift für Religions und Geistesgeschichte rull/Leiden 1983 261

Nachdem der Vergangenheıt wieder auf Analogien zwıischen der Gnosıs
un! dem buddchistischen Heilsweg hingewiesen worden WAarl, wurde C111 vergleichende
Studıie überfällig der während der Arbeit diesem Buch beruflich Indien Caıg
WAarT, stellt sıch Aufgabe angesichts des Wortes VO)] Kreuz vergleicht
die beiden Heiılssysteme ihrer Struktur zugleich angesichts des Christentum
vorherrschenden Existenz und Heilsverständnisses In der Einleitung beschreibt die
Aufgabe, die sıch gestellt hat, dıe Methodik und Grundbegrifflichkeit. Er nennt ACT

Gesichtspunkte ZUT Klärung (1) die rage nach der ge ensemgen historischen bhän
gigkeit für deren Lösung jedoch dıe vorhandene Quellenlage nıcht ausreicht, (92) die
Möglichkeit die rage nach schwerlich ermittelnden rsystem des Gnostiz1ıs
I11US WIEC uch den indischen Ansatz durch den Rückgriff auf einheitsstiftendes
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Existenzverständnis W1€C für das Christentum bel BULTMANN
Vorschlag gebracht sıeht, (3 den Ausschluß der Absicht den Kreıs der gnostischen
Systembiıldungen auf den indischen Subkontinent auszudehnen, (4) die Ablehnung
nıcht L1UT 1NeTr für die beiden Systeme gegebenen Urzeıt, sondern uch 11165

entsprechenden Urprinzıps, VO)]  - dem her alles eurteilen WAaTc (vg]l 3—6) In 116

Vorwegnahme des Ergebnisses menint Gründe bestehen, den Namen
Gnostizısmus (bzw Gnosis) dem Kreıls VO:  - Systembildungen vorzubehalten dem

VO'  - der bisherigen Forschung beigelegt wurde, I1 sıch ber NC tiefe Wesensver
wandtschaft zwıschen dem (Gnost1izısmus un!T geNanntenN Religionswelt bekundet
C11]| Verwandtschaft, die notwendig macht VO)  e 1nem SCIHHCHISAMMEN Ex1istenzver
ständnıiıs reden EW b A Kap behandelt Wesen und Dehinition des Exıstenzverständ

VO: (snostizısmus un Erkenntnispfad Kap 11 die rehıgionsgeschichtlichen
Voraussetzungen, die Wesenszüge der vorgnostischen bzw dem frühen Gnost1izısmus
zeitgenössischen Religionsgeschichte, das Urchristentum eingeschlossen, und entspre
chend die dem Erkenntnisweg vorausgehende indısche Religionsgeschichte, die biıs
die Zeıt der Veden zurückverfolgt wird In 1nenm kurzen Zwischenkapitel 111 1ST die
ede VO  - direkten und indirekten Erscheinungsformen der beiden Vergleichssysteme
Das Schwergewicht des Werkes liegt auf den Kap 1V-VI denen der Reihe nach

Unheilserfahrung und Heilsverlangen, die Erlösung 1115 UÜberweltliche und die
Erlösung Aaus der Welt geht Aus cdiesen Phänomenvergleichen ergeben sıch einmal die
Grundzüge der Verwandtschaft zwıschen den beiden Systemen (Kap VII) un!| die
Voraussetzungen für C111 Konfrontation des ihnen .ememnmsamen MI1L dem urchristlı;
hen Existenzverständnis (Kap ES 1SLE hier nıcht der ÖOrt, C111} detailherte
Darstellung der einzelnen Bezugsfelder bieten Zweitellos gehört die Arbeit VO'
ber denen, denen weder die rage der Gnosisforschung noch die vergleichende
Religionsforschung, S1C nach Vermittlungen zwischen europazugewandten nahöstl:;
hen und indischen Heilssystemen fragt noch C121 VO raumzeıtlichen Gesichtspunk
ten losgelöste Behandlung unterschiedlicher Exıiıstenzsverständnisse vorbeikommt

Bonn Hans Waldenfels

Klostermaıer, Klaus K Mythologies and Philosophies of Salvation the Theistic
Traditions of India Editions 5) Wilfrid Laurıier Uniüversıity Press/Waterloo,
Ontarıo 1984 549

Das Manuskrıpt Hr diese grundlegende Arbeit lag der Substanz SECIL 1970 fertig
VOT, kam ber TSLE Jahre Sspater ZU1 Veröffentlichung Das Werk 1SL das Ergebnis 1nes

langjährigen Studiums der rage nach dem eıl den theistischen Traditionen
Indiens Es dürfte für die kommende Zeıt Standardwerk Z.U] Thema SC Vf.
behandelt die Tage Teilen Teil 15L der vedischen e1ıt gewidmet ach Ansıcht
des Vf. 1SL Indra 1U  S dieser Zeıt als Heilsgestalt angesehen worden Er bespricht cdie
verschiedenen Heilsmythen der vedischen ıteratur. Das zweıte Thema dieses eıls 1SE
Yajna, diıe Heilsvermittlung. Dıe Teile II-IV behandeln Vısnu und SC1H1C Verehrung, 1Va
un!| den Saıviısmus und Devi und den Saktismus. In 1E Parallelität
zunächst die Jeweiigen relig1ösen Gemeinschaften. Sodann verfolgt dıe grundlegen-
den Mythologien den vedischen Quellen, den Epen un! Puränas ES folgen
Ausführungen über die Ikonographien, dıe übrigen den 47 Darstellungen
Bildteil Ende des Buches verglichen werden können, un!| die Formen der
Verehrung, schließlich die Besprechung der Philosophien Vf{. betont deutlich die
1116 Verknüpfung VO) Mythologie und Philosophie indischen eistes und
Religionsleben Der Zusammenhang VO: Mythos, Phılosophie un ult wird
Schlufßteil der 1E Synthese zusammentaßt thematisıiert. Vtf. Erwelst sıch
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